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Bürgerbrief

Mitteilungen des Bürgervereins Lüneburg e.V.

Nummer 121



Oktober 2023
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Das ist mitten in Lüneburg! Aber wo?
2
21. Preisrätsel des Bürgervereins
Auch in diesem Jahr laden wir – Ihr Vorstand – wieder alle Mitglieder des Bürgervereins zur Teilnahme an unserem kleinen Preisrätsel ein (Nichtmitglieder dürfen nicht teilnehmen). Wie in den Vorjahren, geht es auch diesmal darum zu erkennen, welche Straße Lüneburgs auf der alten Postkarte (ca. um 1910) unseres Titelbildes zu sehen ist. Das Rätsel dürfte diesmal nicht ganz so schwierig sein, wie in vergangenen Jahren. Echte Lüneburger werden die Lösung schon herausfinden, notfalls muss man halt mit diesem Bürgerbrief durch unsere schöne Stadt laufen und sich umsehen … 
Wer weiß, um welche Straße es sich handelt, schreibt das Lösungswort auf die diesem Bürgerbrief beigefügten Stimmkarte und vertraut sie möglichst bald der Post an. 

Die Teilnahme an unserem Preisrätsel setzt die Verwendung dieser Stimmkarten voraus. Bitte nehmen Sie ausschließlich diese Stimmkarten! Da wir bei Eingang mehrerer richtiger Lösungen losen müssen, sollten alle teilnehmenden Stimmzettel auch gleich aussehen. Der Gewinner oder die Gewinnerin wird während des Bürgeressens ermittelt und im nächsten Bürgerbrief bekanntgegeben. 
Zu gewinnen gibt es auch in diesem Jahr einen Gutschein für das Theater Lüneburg. Wann und was Sie sehen und erleben möchten, bestimmen Sie selbst! 
Einsendeschluss ist der 10.11.2023.
Ihr Vorstand wünscht Ihnen viel Spaß beim Raten – und viel Glück! 
(rs)

Geschichte der Magie (7): Gute Hexe

Das Wort „Hexe“ soll nach Jacob Grimm von „hage“ gleich „gewandt, kunstgeübt“ abstammen. Demnach bedeutete „Hexe“ ursprünglich so viel wie eine weise, verständige Frau. Auch im Englischen bedeutete „witch“ ursprünglich eine gute Hexe. Das angelsächsische wicca bezeichnete einen Magier, „der die Macht des Bösen schwächt.“ Alle Hexenkunst ist darauf ausgerichtet, Gutes zu tun. Die schlechte Anwendung dieser Kraft ist Zauberei.
Aus: Leonard R.N. Ashley, Geschichte der Magie (ohne Jahr), S. 72
Sehr verehrte Mitglieder und Freunde des Bürgervereins!

R

egen hatte die ersten beiden geplanten Fahrten mit dem Ewer verhindert, doch im August war uns Petrus gnädig und wir konnten zwei wunderbare Fahrten bis Bardowick und zurück sowie zweimal durch unseren alten Hafen genießen. Unterwegs konnten wir sogar prächtige Brombeeren pflücken, die unmittelbar an der Ilmenau wachsen. 

Apropos alter Hafen: wussten Sie schon, dass unser Alter Kran einerseits voll funktionstüchtig ist (dank dem ALA), er andererseits sich nicht drehen lässt und so die aus dem Schiff herausgehobenen Lasten nicht an Land hieven kann? Grund: der fest installierte Blitzableiter!

Sehr erfolgreich war auch unser Tagesausflug nach Celle, den unsere 2. Vorsitzende Petra Güntner sehr umsichtig organisiert hat. Wenn Sie Ideen oder Wünsche haben, wohin es nächstes Jahr gehen könnte, lassen Sie es uns bitte wissen. 

Vor mehr als zehn Jahren haben wir mit erheblichem Aufwand den Schlöbcke-Brunnen am Kalkberg wieder in Betrieb genommen und die Büste Schlöbckes, dem Retter unseres Kalkbergs, als Nachbildung wieder darauf gesetzt (das Original steht in der Dauerausstellung des Museums Lüneburg). Zurzeit ist allerdings der Brunnen weder zugänglich noch sichtbar, da der benachbarte Kindergarten einen Anbau erhält. Inzwischen soll sich die Natur den Brunnen zurückgeholt haben: er ist völlig zugewachsen. Wir freuen uns aufs nächste Frühjahr, wenn der Brunnen wieder zugänglich und sichtbar ist.

Ich grüße Sie herzlich und wünsche Ihnen Gesundheit und uns allen Frieden auf dieser Welt – oder wie es bei unseren Altvorderen hieß:

„Da pacem Domine in Diebus nostris“ (Gib Frieden, Herr, in diesen unseren Tagen).

Rüdiger Schulz 
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Einladung zum Bürgeressen 2023
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Der Vorstand des Bürgervereins lädt ein zum traditionellen Bürgeressen mit Verleihung des Sülfmeisterrings an die Bürgerin des Jahres 2023 am
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          Sonnabend, 18.11.2023 um 10.30 Uhr

          Kronenbrauhaus, Heiligengeiststraße

Auch in diesem Jahr wollen wir uns gemütlich am Tisch bedienen lassen und bieten drei unterschiedliche Menüs an. Bitte wählen Sie aus und kreuzen Sie auf der diesem Bürgerbrief beigefügten Anmeldekarte an, für welches Menü Sie sich entschieden haben. Wir hoffen, es ist für Jeden etwas Passendes dabei. Anmeldeschluss: 10.11.2023.
Menü für das Bürgeressen:

Vorab:  Kürbiscremesuppe mit gerösteten Kürbiskernen und Kürbiskernöl

Menü 1: 
Wildgulasch mit gebratenem Speckrosenkohl und Semmelknödeln
oder

Menü 2: 
Rotbarsch-, Seelachs- und Lachsfilet mit körniger Senfsauce, dazu Schmorkohl und Bratkartoffeln

oder

Menü 3: 
Linsencurry mit Reis-Nuss-Mix, Sprossen und Koriander

Schluss: 
Eis mit Früchten

35,50 € für Menü 1

34,90 € für Menü 2 

32,50 für Menü 3
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Bitte zahlen Sie Ihre Rechnung an Ihrem 
Platz. Eine Überweisung des Betrags vorab 
für das Essen ist nicht erforderlich.

Preise übrigens deutlich niedriger als im ver-
gangenen Jahr!

Interna

An unserer Tagesfahrt nach Celle nahm sie formal noch als Gast teil, beantragte aber unmittelbar vorher die Mitgliedschaft, der Vorstand hat inzwischen natürlich erfreut zugestimmt, so dass wir jetzt an dieser Stelle

Gisela Reese

als neues Mitglied in unseren Reihen begrüßen dürfen. Auf dem Foto sehen Sie Frau Reese vorne links.
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Unser Schatzmeister hat sich über eine Spende von 50 Euro gefreut – der Vorstand bedankt sich dafür herzlich und ist über Nachahmer nicht böse!



Wenn ich nicht verliere,

kann der andere nicht gewinnen.


Boris Becker
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Gut gemeint, aber …

War Lüneburg früher noch eine bekannte Salz-und Hansestadt, so wächst sie jetzt  nach Abgabe des Titels „Sol- und Moorbad“ weiter zur „Gartenstadt“.

Was kann schöner sein, wenn jetzt die Straßenmöbel auch direkt auf dem Marktplatz vor dem Lunabrunnen ihren Platz finden? 

Auch die Liegestühle werden gerade von einer kreativen Gartenbaufirma zusammengeschraubt. Bei uns liegen sie eben richtig. Und das ganz egal, ob bei Sonne oder Regen, Sommer oder Winter.
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Frau Luna hat den Bogen raus! Jetzt zu mindestens.

Hajo Boldt (27.7.2023)

Die Lebensspanne ist dieselbe,

ob man sie lachend oder weinend verbringt.

Aus Japan

Horst Hirschler: Erinnerungen eines Zeitzeugen an Lüneburg 1968

Dass der kürzlich verstorbene ehemalige Landesbischof Horst Hirschler von 1965 bis 1970 in Lüneburg als ungewöhnlich offener und vielseitig engagierter Pastor an St. Johannis tätig war, wurde bereits in dem Nachruf der LZ vom 11. August 2023 gewürdigt. Von einigen Erinnerungen an diese Zeit hat Hirschler, der auch Religionsunterricht an der Herder- und Wilhelm-Raabe-Schule erteilte, am 11. Januar  2006 in der Aula der Wilhelm-Raabe Schule berichtet. Wir haben daraus zwei kurze Erinnerungen an das Jahr 1968 ausgewählt, die ein Licht auf die Persönlichkeit dieses besonderen Mannes werfen. 





Uwe Plath.

„Es war ja die 68er-Zeit. In der Herderschule. Eines Tages komme ich in die Klasse rein, eine 12., und die Bande steht nicht auf. Ich weiß nicht, ob es heute noch üblich ist. Damals war es das. Ich sage; was ist denn das heute? Tut ihnen was weh? Nein, sagen sie, Aufstehen ist autoritär. Das wollen wir nicht mitmachen. Also gut, nun musste über solch eine bis dato Selbstverständlichkeit diskutiert werden. Plötzlich kurzer Schlag von draußen an die Tür. Direktor Biens tritt auf. Wupp, steht die Klasse. Er bittet mich, die Störung zu entschuldigen, sagt etwas an. Die Klasse steht. Einer fragt nach, er erläutert das. Die Klasse steht. Schließlich geht er. Die Klasse setzt sich. Ich sage: So, nun reden wir mal über antiautoritären Fortschritt und situative Feigheit. Und dann haben wir erst einmal richtig gelacht. Richtig lange gelacht. Ihr seid vielleicht welche! Und dann haben wir geredet. Aber das müssen Sie doch verstehen, sagen sie, der Biens hat das Terrorfach Deutsch. Sie haben bloß Reli. Das ist nicht so gefährlich. Ja, ja sicher, aber wie ist das mit der Zivilcourage? Kaum ein Ereignis war so erleuchtend. Wenn wir später über das Dritte Reich sprachen und die Möglichkeiten des Widerstandes, war diese Szene immer mit im Hintergrund. […].

Die Notstandsgesetze 68/69. Das haben wir natürlich im Wortlaut gelesen und diskutiert. [..] Die Mao-Bibel haben wir behandelt. Und dann jener Dienstag vor Pfingsten 1968. Ich kam kurz vor 8.00 Uhr in die [Wilhelm-Raabe-] Schule, steige die breite Treppe hinauf. Oben steht Oberstudienrat Hoffmann. Kirchenvorsteher bei uns. Mitsänger im Kirchenchor. Jetzt sieht er aus wie das jüngste Gericht. Das hat ein Nachspiel, sagt er. Ich frage, was ist denn? Er sagt: in der Landeszeitung steht’s doch: Die Demonstration endet in der Johanniskirche. Sie machen unsere schöne Johanniskirche kaputt. Diese Chaoten werden alles kurz und klein schlagen! 

Da war´s aus mit dem Lachen in der Schule. Ich hatte den Kirchenvorstand nicht beteiligt. Ganz bleich muss ich gewesen sein, als ich in die Klasse kam. Darf man eine Demonstration mit einem waghalsigen Vespergottesdienst in der Kirche enden lassen? Wir haben die Vertreibung der Händler aus dem Tempel durch Jesus bedacht. Mein Haus soll ein Bethaus sein, ihr aber habt´s zu einer Mördergrube gemacht. Galt mir das? Die Mädchen haben das natürlich toll gefunden und mich bestärkt. Nun ja, das lag natürlich daran, wie ich es ihnen dargeboten hatte.

Was war geschehen? Etliche wache Studenten der Evangelischen Studentengemeinde waren am Vorabend gekommen und hatten gesagt: Die Stadt hat die Anti-Notstands-Demonstration auf dem Markt verboten. Wir sollen zur Schützenwiese abgedrängt werden. Der Sozialistische Studentenbund (SDS) will es auf blutige Köpfe ankommen lassen. Können wir die Schlussdemonstration nicht in der Johanniskirche machen? Nein, sage ich, dafür ist eine Kirche nicht da. Aber, sie können die Demo vor der Kirche beenden, und wir machen um 17.00 Uhr, wenn Sie da sind, einen Vespergottesdienst mit eingebauter Podiumsdiskussion. Einer der Professoren kann gegen die Notstandsgesetze reden, aber wir sind in einer Kirche, einer muss auch dafür reden. [..] Das war ziemlich dramatisch und würde jetzt zu weit führen, wenn ich in die Einzelheiten ginge. Der Landessuperintendent wollte den Diskussions-Gottesdienst mit aller Kraft aus der Johanniskirche heraushaben. Aber ich meinte, das müsse nun sein. 

16.45 Uhr: Die 600 demonstrierenden Studenten kommen in ihren Parkas und mit ihren roten  Fahnen und Schildern den Sand herunter. Ich warte vor dem Kirchenportal auf sie. Frau von Woedtke, die Großartige, die den Frauenkreis leitete, […] steht da und sagt: O Herr Pastor, ich habe alle aus unserem Frauenkreis gebeten, unbedingt zu kommen, die sitzen vorne und beten für Sie. Das war schon mal gut. 

Dann kamen sie. Wir nahmen ihnen unter dem Turm die Schilder und Fahnen ab mit dem Argument, die Bürgerfahnen haben wir aus dem Gottesdienst herausgenommen, dann können wir eure nicht hineinnehmen. Wir mussten sie bitten, die Zigaretten auszumachen, weil wir noch keine Aschenbecher in der Kirche hatten. Einige begriffen das nicht, so dass der Rauch wie eine Weihrauchparodie aufstieg.

Ich gehe nochmals zum Eingang. Da steht plötzlich ein Polizist vor mir. Wir stehen mit einer Hundertschaft in der Kalandgasse. Wenn etwas passiert, greifen wir ein. Ich sage: Bitte nichts machen ohne meine Aufforderung, sonst ist hier in der Kirche der Teufel los. Er nickt. Ich schaue noch einmal vor die Kirche. Da kommt ein magerer Mann im schwarzen Anzug mit einem weißen Stehkragen die Treppe herauf. Ich kannte den nur von Bildern. Denke, ich habe eine Vision. Sind Sie nicht Niemöller? Ja, sagt er. Und was machen Sie hier? Ich rede doch heute in der Hochschule. […] Wollen Sie vorne mit aufs Podium, sage ich eifrig. Ich denke nicht daran, sagt er. Ihr macht ja hier waghalsige Sachen. Da setz ich mich lieber hinten hin und bete für Sie. So betete vorne der Frauenkreis und hinten Martin Niemöller! Da konnte nichts mehr schiefgehen! Und so gelang es auch.

Der Professor sprach gegen die Notstandsgesetze. Der Studentenpfarrer dafür. Als gezischt wurde, sagte der Vertreter des Sozialdemokratischen Hochschulbundes (SHB): Wir sind hier in einer Kirche, da darf man auch etwas gesagt bekommen, was einem nicht passt. Beachtlich. Orgelmusik kräftig. Zum Schluss sagt Pfaffendorf: Wir erheben uns zum Segen. Stehen die doch tatsächlich – etwas verdattert – alle auf, bekommen den Segen. Nachspiel der Orgel. Sie gehen friedlich raus, bekommen ihre Schilder und Fahnen wieder. Gewonnen.

Das hat dann noch manch anderes Nachspiel. Viele stehen kopf. Der Bericht der Landeszeitung am nächsten Tag ist von großer Unschlüssigkeit geprägt. War das nun schlecht oder war es gut? Meine Frau und ich fuhren am nächsten Tag nach Pattensen, um ein gebrauchtes Auto zu holen, Jedes Mal, wenn wir durch ein Dorf fuhren, sagte ich, vielleicht werde ich demnächst hierhin strafversetzt. Wer weiß? Aber es kam dann doch anders.

Solche Ereignisse wurden anschließend im Unterricht bedacht. Das intensive Durchdringen von Situation und Bibeltext, verbunden mit dem persönlichen Sich-Ausliefern und dem Bedenken der existentiellen Grundfragen war faszinierend. Und: es lief immer wieder auf die eine Frage zu: Worauf verlassen wir uns eigentlich?“

Aus : Horst Hirschler: Das Lachen in der Schule – Erziehungslust in dieser Zeit. Festansprache, in: Ad multos annos. 175 Jahre Wilhelm-Raabe-Schule zu Lüneburg. Jubiläums-Festschrift, hgg. von Uwe Plath und Barbara Scheuermann, Lüneburg 2006, S. 252-260. 

Wer selbst recht ist, braucht nicht zu befehlen: und es geht. Wer selbst nicht recht ist, der mag befehlen: doch wird nicht gehorcht.







 Konfuzius
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www.buergerverein-lueneburg.de – mail@buergerverein-lueneburg.de Waldweg 5,  21337 Lüneburg    –    Vereinsregister Lüneburg VR 629

   Ich/wir möchte/n Mitglied im Bürgerverein Lüneburg e.V. werden.

Name: .............................................................................................................................................
Vorname: .......................................................................................................................................
Geburtsdatum: ..............................................................................................................................
Vorname des Ehegatten: ..............................................................................................................

Geburtsdatum: ..............................................................................................................................
Straße, Nr.: ....................................................................................................................................

PLZ/Ort: ........................................................................................................................................

Tel.: .................................................................................................................................................

E-Mail: ...............................................................................@.........................................................

SEPA-Lastschrift-Mandat:

Ich ermächtige den Bürgerverein Lüneburg e.V., Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Bürgerverein Lüneburg e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname u. Name (Kontoinhaber)……………………………………………………………………

Straße u. Hausnummer:……………………………………………………………………………….

Postleitzahl u. Ort:……..…………………………………………………..…………….....................

IBAN :DE…………………………………….. …………………………………..…………………..

……………………………………….             ……………………………….…..…………………..

Datum u. Ort




      Unterschrift

Der Jahresbeitrag beträgt ab 1.1.2020 35 € für Einzelmitglieder, 55 € für Ehepaare.
Kooperative Mitglieder 35 €, Schüler, Auszubildende und Studierende 16 €.
Ihre Daten werden vertraulich behandelt und für die Dauer Ihrer Mitgliedschaft gespeichert. Ihre Daten sind für die Mitgliederverwaltung und die Kommunikation erforderlich. Weitere Einzelheiten zum Datenschutz finden Sie auf unserer Internetseite.


1. Vorsitzender Rüdiger Schulz, Waldweg 5, 21337 Lüneburg , Tel. 04131 5 22 88

IBAM DE88 2405 0110 0057 0066 78
Terminkalender

Sonnabend, 18.11.2023 um 10.30 Uhr: Bürgeressen in der Krone mit Vorstellung der Bürgerin des Jahres 2023. Anmeldekarten in diesem Bürgerbrief.

Donnerstag, 23.11.2023 um 15.00 Uhr: Besichtigung des Lüneburger Wasserwerks, Rote Bleiche 8 – eine gemeinsame Veranstaltung mit dem Verein Unser Wasser. Begrenzte Teilnehmerzahl, Anmeldung daher unbedingt erforderlich unter 5 22 88.

Dienstag, 30.1.2024 um 17.00 Uhr: Mitgliederversammlung, Museum Lüneburg, Raum M.

Alle Mitglieder und Freunde des Bürgervereins sind zu diesen 
Veranstaltungen herzlich eingeladen 

Impressum
Bürgerverein Lüneburg e.V.

Tel.: 04131/5 22 88

Waldweg 5, 21337 Lüneburg

Bankverbindung: Sparkasse Lüneburg, IBAN DE 8824 0501 1000 5700 6678

Redaktion:
Rüdiger Schulz (verantwortlich) (rs), Herbert Glomm, Dr. Uwe Plath, Norbert Walbaum, 








Auflage: 180

Internet:
www.buergerverein-lueneburg.de




mail@buergerverein-lueneburg.de
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 20.11.2023

Spenden an den Bürgerverein sind steuerlich abzugsfähig.

Während des Bürger-essens werden Fotos gemacht, die zur Ver-öffentlichung bestimmt sind!








Curt Pomp


10.8.1933 – 8.8.2023


Wir werden unseren Bürger des Jahres 1986�und Ehrenmitglied nicht vergessen.


Der Vorstand











Eckhard Konetzki


17.9.1949 – 8.9.2023


Wir werden unseren Bürger nicht vergessen.





Der Vorstand








